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(54) Verfahren zum Betrieb eines ruhenden Flugkörpers

(57) Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zum Betrieb eines ruhenden Flugkörpers (4), bei dem
ein Bediengerät (28) signaltechnisch mit einer im ruhen-
den Flugkörper (4) angeordneten Steuereinheit (14), die
zur Steuerung von Betriebsfunktionen vorbereitet ist,
verbunden wird und Daten zwischen Bediengerät (28)
und Steuereinheit (14) ausgetauscht werden.

Zur Erleichterung des Betriebs wird vorgeschlagen,
dass die Steuereinheit (14) über eine Leitung (24) mit
einer Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c) ver-
bunden ist und die Daten zwischen Steuereinheit (14)
und dem Bediengerät (28) von der Sendeund Empfangs-
einheit (26a, 26b, 26c) drahtlos übertragen werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines ruhenden Flugkörpers, bei dem ein Bediengerät
signaltechnisch mit einer im ruhenden Flugkörper ange-
ordneten Steuereinheit, die zur Steuerung von Betriebs-
funktionen vorbereitet ist, verbunden wird und Daten zwi-
schen Bediengerät und Steuereinheit ausgetauscht wer-
den.
[0002] Beim Test eines Raketenflugkörpers in einem
Depot oder einer Wartungs- und Reparatureinrichtung
wird ein Feldtestgerät, das die nötige Infrastruktur bereit-
stellt, über die operative Schnittstelle des Raketenflug-
körpers mit diesem verbunden. Das Feldtestgerät sendet
entsprechende Steuerdaten an eine Steuereinheit im
Raketenflugkörper, sodass diese beispielsweise einen
sogenannten Build In Test (BIT) durchführt. Resultieren-
de Ergebnisdaten aus dem Test werden dem Feldgerät
zur Auswertung übermittelt. Auf diese Art und Weise kön-
nen auch ein Update auf die Steuereinheit des Raketen-
flugkörpers aufgespielt werden oder andere Software-
veränderungen an der Steuereinheit vorgenommen wer-
den.
[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Verfahren zum Betrieb eines ruhenden Flugkörpers
anzugeben, mit dem ein Betrieb einfach durchgeführt
werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren der ein-
gangs genannten Art gelöst, bei dem erfindungsgemäß
die Steuereinheit über eine Leitung mit einer Sende- und
Empfangseinheit verbunden ist und die Daten zwischen
Steuereinheit und dem Bediengerät von der Sendeein-
heit drahtlos übertragen werden.
[0005] Unter einem ruhenden Flugkörper wird vorlie-
gend nicht nur ein beispielsweise in einem (Waffen-)De-
pot gelagerter oder in einer Herstellungsstätte aufbe-
wahrter Flugkörper verstanden, sondern auch ein an ei-
ner beweglichen oder unbeweglichen Plattform direkt
oder indirekt - z. B. über ein Startgerät - befestigter Flug-
körper.
[0006] Die Erfindung geht von der Überlegung aus,
dass ein Test eines Flugkörpers außer im Depot auch
vor seinem Einsatz sinnvoll oder notwendig ist, bei dem
der Flugkörper bereits mit einem Startgerät, zum Beispiel
einem Launcher an einem Flugzeug, verbunden ist. Die
operative Schnittstelle des Flugkörpers ist hierbei durch
den Anschluss an das Startgerät belegt. Je nach Anord-
nung des Flugkörpers am Startgerät kann es sein, dass
die Schnittstelle am Flugkörper bei einem am Startgerät
befestigten Zustand nicht frei zugänglich ist. Der Flug-
körper muss vom Startgerät gelöst, an eine geeignete
Stelle angelegt und dort mit dem Testgerät verbunden
werden. Diese Prozedur ist aufwendig. Durch das Vor-
sehen der drahtlosen Schnittstelle kann auf das An-
schließen des Feldtestgeräts an der operativen Schnitt-
stelle des Flugkörpers verzichtet werden. Ein Datenaus-
tausch kann direkt zwischen der Steuereinheit und dem
Bediengerät drahtlos erfolgen, während der Flugkörper

am Startgerät befestigt und über seine operative Schnitt-
stelle mit dem Startgerät verbunden ist.
[0007] Der Flugkörper ist zweckmäßigerweise ein
Flugkörper mit einem Raketenantrieb und insbesondere
ein Gefechtsflugkörper, wie ein Boden-Luft-Flugkörper
oder ein Luft-Luft-Flugkörper. Der Betrieb des Flugkör-
pers kann ein Wartungsbetrieb sein, bei dem Wartungs-
arbeiten am Flugkörper vorgenommen und der Flugkör-
per hierzu entsprechend aktiviert ist, beispielsweise wer-
den Wartungsdaten zwischen dem Flugkörper und dem
Bediengerät ausgetauscht. Ganz allgemein kann der Be-
trieb ein Datenaustauschbetrieb zum Austauschen von
Daten zwischen dem Bediengerät und der Steuereinheit
sein. Auch möglich ist ein Testbetrieb und/oder ein ope-
rationeller Betrieb des Flugkörpers.
[0008] Die Sende- und Empfangseinheit ist zur Ermög-
lichung eines bidirektionalen Datenaustausches vorbe-
reitet. Die Sende- und Empfangseinheit kann im ruhen-
den Flugkörper angeordnet sein, sodass die Leitung zwi-
schen Steuereinheit und Sendeund Empfangseinheit
vollständig im Flugkörper angeordnet ist. Für einen Flug-
körpertest in einem Depot ist dies jedoch nicht zwingend
notwendig. In einem Depot lagert der Flugkörper übli-
cherweise in einem Lagercontainer oder Kanister, in dem
der Flugkörper befestigt ist. Hierbei kann die operatio-
nelle Schnittstelle mit einer entsprechenden Schnittstelle
des Containers, Kanisters oder eines anderen geeigne-
ten Lagerbehälters, im Folgenden vereinfacht insgesamt
als Container bezeichnet, verbunden sein. Bei einer sol-
chen Konfiguration kann die Sende- und Empfangsein-
heit Bestandteil des Containers sein, sodass auf das Vor-
sehen einer Sende- und Empfangseinheit im Flugkörper
verzichtet werden kann. Die Leitung zwischen der Steu-
ereinheit und der Sende- und Empfangseinheit kann hier-
bei ein Datenkabel zwischen Flugkörper und einem Con-
tainer, in dem der Flugkörper gelagert ist, umfassen.
[0009] Die Leitung ist zweckmäßigerweise eine Daten-
leitung, z.B. eine Verdrahtung, wobei anstelle eines
Drahts auch andere Materialien möglich sind, wie Glas-
faser o. ä. und unter den Begriff einer Verdrahtung oder
einer Verbindung über Draht fallen sollen.
[0010] Bei dem Bediengerät handelt es sich vorteilhaf-
terweise um ein mobiles Bediengerät oder um ein Be-
diengerät, das zumindest eine mobile Einrichtung um-
fasst. Zweckmäßigerweise ist das mobile Bediengerät
bzw. die mobile Einrichtung ein Kleincomputer zum Tra-
gen in der Hand. Geeignet ist ein Tablet-Computer oder
Smartphone, wobei der Einsatz von Consumer Elektro-
nik günstig ist. Durch die hohe Verfügbarkeit von Con-
sumer Elektronik und deren hohen Stückzahlen ist sie
billig in der Beschaffung, Wartung, Reparatur und Unter-
haltskosten. Zweckmäßigerweise ist das Gewicht des
mobilen Bediengeräts auf zwei Kilogramm beschränkt,
insbesondere auf nur 500 g.
[0011] Durch die mobile Ausgestaltung des Bedienge-
rätes ist es möglich, dass ein Bediener einer Plattform,
beispielsweise ein Besatzungsmitglied oder ein Pilot ei-
nes Flugzeuges, dieses mit an Bord nehmen und von
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dort aus den Flugkörper betreiben kann. Dies ist insbe-
sondere in Zusammenhang mit älteren Plattformen vor-
teilhaft, an denen ansonsten konstruktions- und/oder
softwaretechnische Eingriffe erforderlich wären, um den
Flugkörper zu betreiben. Solche älteren Plattformen sind
nämlich beispielsweise nicht mehr zum Betrieb moder-
ner Flugkörper ausgelegt.
[0012] Besonders komfortabel ist es auch für den Be-
diener einer Plattform, wenn das Bediengerät mehrteilig
ausgebildet ist und zumindest ein Teil des Bediengerätes
mobil ist. Die Teile des Bediengerätes sind dabei signal-
technisch miteinander verbunden, z. B. über eine Leitung
oder drahtlos. Der oder die nicht mobilen Teile des Be-
diengerätes können zweckmäßigerweise in oder an der
Plattform befestigt werden, indem sie bspw. in einen Ein-
schub eingeschoben oder an bestehenden Einrichtun-
gen fixiert oder integriert werden. Ist die Plattform bei-
spielsweise ein Flugzeug und der Bediener ein Pilot,
dann kann vorgesehen sein, dass das Bediengerät als
einen Teil eine Vorrichtung zum Ein-/Ausschalten und
Abschießen des Flugkörpers umfasst, die z. B. am Arm
des Piloten, am Steuerknüppel des Flugzeugs oder auch
an einer geeigneten Stelle am Cockpit vorgesehen ist,
und als einen weiteren Teil einen Helm des Piloten um-
fasst, mit welchem z. B. Koordinaten eines Ziels erfass-
bar sind. Der Datenaustausch mit dem Flugkörper kann
dabei über die Vorrichtung, den Helm und/oder ein wei-
teres Teil des Bediengeräts erfolgen.
[0013] Die Steuereinheit des Flugkörpers dient zur
Steuerung der Betriebsfunktionen des Flugkörpers. Eine
solche Vorbereitung kann durch ein entsprechendes
Steuerprogramm beziehungsweise mehrere Steuerpro-
gramme der Steuereinheit vorliegen, dessen bezie-
hungsweise deren Ablauf - beispielsweise in Verbindung
mit geeigneten Eingangssignalen, wie Sensorsignalen -
eine solche Steuerung bewirkt. Hierzu umfasst die Steu-
ereinheit zweckmäßigerweise elektronische Elemente,
wie einen Prozessor und Datenspeicher, die zum Ablau-
fen des Steuerprogramms beziehungsweise der Steuer-
programme notwendig sind.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist die Sende- und Empfangseinheit eine Nah-
bereichs-Sende- und Empfangseinheit. Moderne Lenk-
flugkörper sind mit Funksendern ausgestattet, die über
lange Distanzen Operationsdaten, beispielsweise Auf-
klärungsdaten oder Flugzustandsdaten an eine Boden-
station senden. Von der Bodenstation werden entspre-
chende Steuersignale zur Steuerung der Flugoperation
des Flugkörpers an diesen gesendet und vom Flugkörper
empfangen. Solche Sender in Flugkörpern werden durch
die interne Stromversorgung des Flugkörpers betrieben,
die naturgemäß in ihrer Lebensdauer begrenzt ist, vor
allem wegen der hohen Sendeleistung des Senders. Ein
solcher Sender wird daher erst nach dem Start des Flug-
körpers aktiviert und ist grundsätzlich ungeeignet zur
Übertragung von beispielsweise Wartungsdaten. Nicht
nur, dass dies die Lebensdauer der Stromversorgung
des Flugkörpers einschränkt und damit die Funktionalität

des Flugkörpers, sondern auch weil die Sendeleistung
zur Überbrückung von Distanzen über viele Kilometer
ausgelegt ist. Ein neben dem Flugkörper stehender War-
tungsmitarbeiter wäre bei einem Betrieb eines solchen
Senders einer starken und gesundheitsschädlichen
Strahlung ausgesetzt. Bei einer Wartung oder zum Aus-
lesen von Testdaten hingegen, ist eine Reichweite von
wenigen Metern in der Regel ausreichend. Energieres-
sourcen können geschont und gesundheitsverträgliche
Signale gesendet werden. Von daher werden die draht-
losen Signale zweckmäßigerweise mit einer gesund-
heitsverträglichen Sendeenergie gesendet. Die Sende-
energie ist zweckmäßigerweise so gering, dass eine An-
ordnung des sendenden Senders direkt am Menschen
keine Gesundheitsschäden verursacht. Unter einer Nah-
bereichs-Sende- und Empfangseinheit wird eine Sende-
und Empfangseinheit mit einer maximalen Sendeleis-
tung von 500 mW, insbesondere maximal 125 mW ver-
standen. Hiermit ist eine Datenübermittlung in einem
Nahbereich von maximal 300 m in freier Fläche und guter
Wendelantenne, insbesondere nur 100 m in freier Fläche
bei üblicher Antenne und handelsüblichem Empfänger
möglich.
[0015] Vorteilhafterweise sendet die Sende- und Emp-
fangseinheit auf einer Frequenz, die für die Nahbereichs-
datenübertragung vorgesehen und insbesondere zuge-
lassen ist. Eine solche Frequenz kann eine zugelassene
WiFi-Frequenz sein, eine WLAN-Frequenz, eine Blue-
Tooth-Frequenz oder eine Frequenz im infraroten Spek-
tralbereich. Andere Sende- und Empfangseinheiten wer-
den nicht gestört und die Abrufbarkeit der Testdaten blei-
ben auf einen kleinen Umraum beschränkt. Mit gleichem
Vorteil werden die drahtlos gesendeten Daten in einem
Nahbereichsprotokoll gesendet, also in einem Sende-
protokoll, das üblicherweise für die Sendung von für den
Nahbereich vorgesehene Daten verwendet wird. Dies
kann ein WiFi-Protokoll, ein WLAN-Protokoll, ein Blue-
Tooth-Protokoll oder ein für Infrarotschnittstellen ver-
wendetes Protokoll sein.
[0016] In einer möglichen und vorteilhaften Anwen-
dungsform der Erfindung ist der Betrieb ein Wartungs-
betrieb. Ein Bediener, der sich zweckmäßigerweise im
Sichtbereich des Flugkörpers aufhält, kann über das Be-
diengerät einen Wartungsmodus der Steuereinheit akti-
vieren. Zum Durchführen eines Tests, z. B. zu Wartungs-
zwecken, kann der Bediener mit seinen Bedieneinheiten
entsprechende Daten zur Initiierung eines Tests, bei-
spielsweise eines Build-In-Tests, an die Sende- und
Empfangseinheit senden, sodass die Steuereinheit den
entsprechenden Test durchführt. Weiter können Daten
zu einem von der Steuereinheit durchgeführten Test von
Komponenten des Flugkörpers über die Sende- und
Empfangseinheit an das Bediengerät gesendet werden.
Es können Testroutinen durchgeführt werden oder ein
Status des Flugkörpers oder einer Komponente des
Flugkörpers kann ausgelesen werden. Weiter kann ein
Fehlerspeicher ausgelesen und beispielsweise über-
schrieben werden, Log-Dateien oder Testdaten können
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gelesen werden. Ebenfalls vorteilhaft ist die Durchfüh-
rung einer Neukonfiguration oder sogar Neuprogram-
mierung, beispielsweise durch ein Update der Steuer-
einheit beziehungsweise ihrer Software.
[0017] Zum Erhalt einer ausreichenden Energiekapa-
zität der Energiequelle des Flugkörpers ist es vorteilhaft,
wenn die Sende- und Empfangseinheit von außerhalb
des Flugkörpers mit Betriebsenergie versorgt wird. Hier-
zu umfasst der Flugkörper oder Container - je nachdem
wo die Sende- und Empfangseinheit angeordnet ist-
zweckmäßigerweise einen Anschluss zur Übertragung
von Betriebsenergie. Das Gleiche gilt zweckmäßigerwei-
se auch für die Versorgung der Steuereinheit mit Betrieb-
senergie. Ist der Flugkörper beispielsweise in einem
Container, wie einem Lagerbehälter, angeordnet, erfolgt
die Stromversorgung der Sende- und Empfangseinheit
und/oder der Steuereinheit des Flugkörpers zweckmä-
ßigerweise über einen Stromanschluss des Containers.
Stromversorgung und Datenübertragung zum Flugkör-
per erfolgen durch die drahtlose Datenübertragung somit
zweckmäßigerweise über verschiedene Schnittstellen.
[0018] Zur Durchführung des Datenübertragungsbe-
triebs ist es vorteilhaft, wenn ein Bediener eine Strom-
versorgung von außen zur Sende- und Empfangseinheit
und zweckmäßigerweise auch zur Steuereinheit akti-
viert. Hierzu kann ein Kabel an den Flugkörper oder den
Container gelegt und eine Stromversorgung eingeschal-
tet werden. Zweckmäßigerweise wird weiter ein Betrieb
von der Sende- und Empfangseinheit und Steuereinheit
gestartet und der Datenaustausch wird begonnen.
[0019] Je nach durchzuführendem Test können auch
weitere Versorgungsleitungen an den Container oder di-
rekt an den Flugkörper gelegt werden. Ist beispielsweise
ein Kühlungstest durchzuführen, wobei die Kühlung
durch Kühlgas erfolgt, wird zweckmäßigerweise ein Gas-
anschluss an den Container oder direkt an den Flugkör-
per gelegt.
[0020] Weiter ist das erfindungsgemäße Verfahren be-
sonders vorteilhaft anwendbar bei der Auswertung von
Flugtests. Hierbei ist der Flugkörper an einem Flugzeug
befestigt, beispielsweise an einem Launcher, und unter-
nimmt mit dem Flugzeug einen Übungsflug. Zweckmä-
ßigerweise ist hierbei ein Gefechtskopf des Flugkörpers
ersetzt durch eine Testeinheit oder Recorder-Einheit, die
zum Aufzeichnen von Flugdaten vorbereitet ist. Nach-
dem das Flugzeug vom Übungsflug zurückgekommen
und gelandet ist, können die in der Testeinheit gespei-
cherten Daten drahtlos über die Sende- und Empfangs-
einheit und das Bediengerät ausgelesen werden. Hierzu
kann der Flugkörper am Flugzeug befestigt verbleiben,
während die Daten drahtlos übertragen werden. Der Be-
diener steht beispielsweise neben dem Flugzeug, hält
das Bediengerät und gibt die entsprechenden Befehle
zum Auslesen der Daten in dieses ein. Die Stromversor-
gung für die Sende- und Empfangseinheit erfolgt hierbei
zweckmäßigerweise über das Flugzeug. Die Flug- oder
Testdaten können Flugdaten des Flugzeugs sein und
sind zweckmäßigerweise über einen Datenbus des Flug-

zeugs transferierte Daten, beispielsweise an die Recor-
der-Einheit. Auch Daten zur neuen Konfiguration oder
Neuprogrammierung können in diesem Zustand an die
Sende- und Empfangseinheit übermittelt werden, die die-
se Daten an eine Einheit des Flugkörpers oder des Flug-
zeugs weitergibt.
[0021] Anstelle der Einspeicherung in die Recorder-
Einheit ist es auch möglich, dass die Flugdaten, zum Bei-
spiel über einen Übungsflug, in eine Einheit des Flug-
zeugs eingespeichert werden und von dieser Einheit
über die Sende- und Empfangseinheit an das Bedienge-
rät gesendet werden. Die Sende- und Empfangseinheit
kann hierbei im Flugzeug, im Startgerät oder im Flugkör-
per angeordnet sein.
[0022] Auch bei einem solchen Übungsbetrieb ist es
möglich, dass die Sende- und Empfangseinheit im Flug-
körper, beispielsweise in der Recorder-Einheit, verbaut
ist. Es ist jedoch auch vorteilhaft, die Sende- und Emp-
fangseinheit im Startgerät, beispielsweise dem Flug-
zeug-Launcher, einzubauen. Ebenso ist die Anordnung
in einem Flügel oder einer anderen Komponente des
Flugzeugs vorteilhaft, beispielsweise an einer Informati-
onsverteilereinheit des Flugzeugs, der beispielsweise an
einen Waffenbus, z.B. den sogenannten MILBUS, ange-
schlossen ist. Hierbei ist es insbesondere dann, wenn
die Sende- und Empfangseinheit im Flugzeug angeord-
net ist, vorteilhaft, wenn Daten aus einem Datenverkehr
zwischen einer Flugzeugeinheit und der Steuereinheit
an das Bediengerät gesendet werden. Die Sende- und
Empfangseinheit ist beispielsweise in einer verdrahteten
Datenverbindung zwischen der Steuereinheit und einer
Einheit des Startgeräts beziehungsweise eines Trägers
wie dem Flugzeug, angeordnet. Anstelle des oben ge-
nannten Flugzeugs ist auch eine andere Plattform mög-
lich, z. B. eine schwimmende oder landgestützte Platt-
form. Die Plattform ist insbesondere als Fahrzeug aus-
geführt, beispielsweise als Schiff oder als Unterwasser-
fahrzeug oder als Landfahrzeug, beispielsweise in Form
eines LKW. Im Fall einer landgestützten Plattform kann
es sich z. B. auch um eine bodengebundene, feste In-
stallation handeln - wie ein auf einem Untergrund befind-
licher Container.
[0023] Ein weiteres sehr vorteilhaftes Anwendungs-
feld der Erfindung ist ihr Einsatz in einem operativen Be-
trieb. Der operative Betrieb kann ein Gefechtsbetrieb
oder ein Übungsbetrieb zum Üben eines Gefechtsbe-
triebs sein. Unter einem solchen Übungsbetrieb kann
auch ein Simulationsbetrieb zur Simulation eines Ge-
fechtsbetriebs oder Übungsbetriebs fallen. Vorteilhafter-
weise werden der Steuereinheit durch das Bediengerät
über die Sende- und Empfangseinheit Operationsdaten
für einen operationellen Betrieb des Flugkörpers über-
mittelt.
[0024] Generell ist es vorteilhaft, wenn das Bedienge-
rät der Steuereinheit Simulationsdaten übermittelt. Mit
solchen Simulationsdaten kann der Steuereinheit bei-
spielsweise ein Startgerät simuliert werden. Ein operati-
ver Betrieb, beispielsweise ein Start oder die Vorberei-
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tung eines Starts, können simuliert werden und der Flug-
körper kann beispielsweise in seinem Verhalten getestet
werden.
[0025] Ebenfalls ist es vorteilhaft, wenn das Bedien-
gerät der Steuereinheit Simulationsdaten übermittelt, mit
denen der Steuereinheit Einsatzbedingungen simuliert
werden, beispielsweise ein Flugzustand des Flugkör-
pers. Auch auf diese Weise kann der Flugkörper bezie-
hungsweise können dessen Funktionen getestet wer-
den.
[0026] Auch von Vorteil ist es, wenn das Bediengerät
der Steuereinheit Daten zur Durchführung eines Funkti-
onstests übermittelt und die Steuereinheit Ergebnisdaten
des Funktionstests an das Bediengerät übermittelt. Im
Rahmen eines solchen Funktionstestes können bei-
spielsweise das Hochfahren eines Rechners des Flug-
körpers, die Beweglichkeit von Rudern und/oder Steuer-
flächen des Flugkörpers oder die Funktionen einer Such-
kopfeinheit des Flugkörpers getestet werden.
[0027] Es kann jedoch auch, insbesondere vor einem
Gefechtseinsatz, eine Waffenfunktion des Flugkörpers
gesteuert werden, wobei das Bediengerät diese Waffen-
funktion steuert, beispielsweise initiiert, einrichtet oder
abändert.
[0028] Gerade bei älteren Flugzeugen und modernen
Flugkörpern kann es vorkommen, dass der Flugkörper
zwar am Flugzeug befestigt und von diesem mitgeführt
und gestartet werden kann, eine Datenübertragung zum
Piloten des Flugzeugs oder einem anderen Besatzungs-
mitglied des Flugzeugs jedoch nicht in jeder erwünschten
Weise möglich ist, da entsprechende Datenverbindun-
gen oder Protokolle nicht eingerichtet sind. Dieses Pro-
blem kann dadurch gelöst werden, dass das Bediengerät
aus dem Flugzeug heraus bedient wird, an dem der Flug-
körper angeordnet ist. So können beispielsweise vor der
Operation Operationsdaten für den Einsatz des Flugkör-
pers vom Besatzungsmitglied über das Bediengerät an
die Steuereinheit des Flugkörpers gesendet werden.
Ebenfalls können Zustandsdaten des Flugkörpers aus-
gelesen werden.
[0029] Dies ist selbstverständlich auch während des
Flugs des Flugkörpers vorteilhaft. Insofern kann die Er-
findung so abgewandelt werden, dass das Verfahren an-
stelle des Betriebs eines ruhenden Flugkörpers einen
Betrieb eines mit dem Flugzeug mitbewegten Flugkör-
pers durchgeführt wird, der Flugkörpers also am Flug-
zeug befestigt ist. Die Steuereinheit ist im entsprechend
mitgeführten Flugkörper angeordnet. Allgemein gespro-
chen bezieht sich das Verfahren dann auf einen Betrieb
eines an einer Plattform mitgeführten Flugkörpers, wobei
die Plattform zweckmäßigerweise ein Fahrzeug, wie ein
Luftfahrzeug, ein Landfahrzeug oder ein Seefahrzeug
sein kann.
[0030] Weiter ist es vorteilhaft, wenn das Bediengerät
aus einem Flugzeug bedient wird, an dem der Flugkörper
angeordnet ist, und vom Flugkörper erzeugte Sensorda-
ten von der Steuereinheit an das Bediengerät gesendet
werden. Beispielsweise kann ein von einer Optikeinheit

des Flugkörpers erzeugtes Bild auf ein Anzeigemittel ei-
nes Besatzungsmitglieds des Flugzeugs gegeben wer-
den, das zweckmäßigerweise am Bediengerät integriert
ist. Ist eine Schnittstelle zwischen Bediengerät und ei-
nem Anzeigegerät des Flugzeugs vorhanden, so kann
das Bild beziehungsweise die allgemein vom Flugkörper
erzeugten Sensordaten oder daraus abgeleitete Daten
auf dem Anzeigegerät des Flugzeugs angezeigt werden.
[0031] Außerdem ist die Erfindung gerichtet auf ein
Flugkörpersystem mit einem Flugkörper, der eine Steu-
ereinheit zum Steuern von Betriebsfunktionen des Flug-
körpers umfasst, einer Halteeinheit, an der der Flugkör-
per gehalten ist, und einer Sende- und Empfangseinheit,
die über eine Leitung mit der Steuereinheit verbunden
ist. Die Leitung ist eine gegenständliche Leitung, z. B.
eine Signalleitung.
[0032] Es wird vorgeschlagen, dass die Sende- und
Empfangseinheit einen Nahbereichssender zum draht-
losen Senden von Signalen umfasst. Wie oben beschrie-
ben, kann eine Wartung oder ein Betrieb vereinfacht wer-
den. Die Sende- und Empfangseinheit und zweckmäßi-
gerweise auch die Steuereinheit sind vorteilhafterweise
zum Senden in einem Nahbereichsprotokoll und/oder in
einer Nahbereichsfrequenz vorbereitet, wie WiFi, WLAN,
Blue-Tooth oder Infrarot. Weiter ist die Sende- und Emp-
fangseinheit dazu vorbereitet, mit einer gesundheitsver-
träglichen Sendeenergie zu senden, zweckmäßigerwei-
se mit einer maximalen Sendeleistung von 500 mW, ins-
besondere maximal 125 mW.
[0033] Weiter umfasst das Flugkörpersystem zweck-
mäßigerweise ein mobiles, als Handgerät ausgeführtes
Bediengerät, das zum Datenaustausch mit der Sende-
und Empfangseinheit vorbereitet ist. Wartungs- und Be-
triebsfunktionen können besonders einfach ausgeführt
und überprüft werden.
[0034] Zweckmäßigerweise ist die Sende- und Emp-
fangseinheit in einer gegenständlichen Datenverbindung
zwischen einer Schnittstelle, die zur Verbindung mit ei-
nem Steuermittel eines Flugkörperträgers vorbereitet ist,
und der Steuereinheit des Flugkörpers angeordnet. Hier-
durch kann ein Datenverkehr zwischen dem Steuermit-
tel, beispielsweise eines Flugzeugs, und der Steuerein-
heit des Flugkörpers abgegriffen und zumindest teilweise
durch die Sende- und Empfangseinheit an das Bedien-
gerät gesendet werden.
[0035] Die bisher gegebene Beschreibung vorteilhaf-
ter Ausgestaltungen der Erfindung enthält zahlreiche
Merkmale, die in den einzelnen Unteransprüchen teilwei-
se zu mehreren zusammengefasst wiedergegeben sind.
Diese Merkmale wird der Fachmann jedoch zweckmä-
ßigerweise auch einzeln betrachten und zu sinnvollen
weiteren Kombinationen zusammenfassen. Insbeson-
dere sind diese Merkmale jeweils einzeln und in beliebi-
ger geeigneter Kombination mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren und der erfindungsgemäßen Vorrichtung
gemäß den unabhängigen Ansprüchen kombinierbar.
[0036] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung, sowie die Art und
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Weise wie diese erreicht werden, werden klarer und deut-
licher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen näher erläutert werden.
Die Ausführungsbeispiele dienen der Erläuterung der Er-
findung und beschränken die Erfindung nicht auf die da-
rin angegebene Kombination von Merkmalen, auch nicht
im Bezug auf funktionale Merkmale. Außerdem können
dazu geeignete Merkmale eines jeden Ausführungsbei-
spiels auch explizit isoliert betrachtet, aus einem Ausfüh-
rungsbeispiel entfernt, in ein anderes Ausführungsbei-
spiel zu dessen Ergänzung eingebracht und/oder mit ei-
nem beliebigen der Ansprüche kombiniert werden.
[0037] Es zeigen:

Fig. 1 einen in einem Container ruhenden Flugkörper
mit einer Sende- und Empfangseinheit, die an
eine externe Stromversorgung angeschlossen
ist,

Fig. 2 einen Flugkörper, der an einem Launcher eines
Flugzeugs befestigt ist, der eine Sende- und
Empfangseinheit aufweist und

Fig. 3 ein Blockschaltbild einer drahtlosen Flugkör-
persteuerung.

[0038] Fig. 1 zeigt ein Flugkörpersystem 2a mit einem
Flugkörper 4, der in einer Halteeinheit 6a in Form eines
Containers zum Lagern des Flugkörpers 4 an drei Lage-
relementen 8 gehalten ist. Der Flugkörper 4 ist eine Bo-
den-Luft-Rakete mit einem Raketentriebwerk, Steuerflü-
geln 10, einem Suchkopf 11, einem Gefechtskopf 12 und
einer Steuereinheit 14 zum Steuern des Betriebs des
Flugkörpers 4. Ein solcher Betrieb kann ein Wartungs-
betrieb, ein Testbetrieb oder ein operativer Betrieb sein,
bei dem der noch an einer Plattform befestigte Flugkör-
per 4 in abschussbereitem Zustand und insbesondere
bereits auf ein Ziel eingewiesen ist.
[0039] In dem in Fig. 1 gezeigten Zustand ist der Flug-
körper 4 in der Halteeinheit 6a dauerhaft gelagert und
beispielsweise in einem Waffendepot abgestellt. Hier
wird er regelmäßig auf seine Funktion überprüft. Hierfür
wird eine externe Stromversorgung 16 über ein Strom-
kabel 18 mit einer Schnittstelle 20 der Halteeinheit 6a
verbunden. Die Schnittstelle 20 ist eine Steckverbindung
zum Einstecken eines Steckers des Stromkabels 18 von
außen und eines Kabels von innen, das eine operatio-
nelle Schnittstelle 22 des Flugkörpers 4 mit der Contai-
nerschnittstelle 20 verbindet. Durch nicht dargestellte
Kabel ist die Steuereinheit 14 mit der operationellen
Schnittstelle 22 und somit mit der externen Stromversor-
gung 16 verbunden. Es kann ein Gasanschluss an der
Halteeinheit 6a zum Durchführen eines Kühlungstest
vorgesehen sein, durch den Kühlgas von extern zum
Flugkörper 4 geleitet werden kann.
[0040] Die Steuereinheit 14 ist über eine Leitung 24
mit einer Sende- und Empfangseinheit 26a verbunden,
welche vorliegend im Bereich des Suchkopfs 11 ange-
ordnet ist, jedoch auch eine Anordnung im Gefechtskopf

12 ist möglich. Die Leitung 24 ist sowohl eine Stromlei-
tung als auch eine Datenleitung. Über die Leitung 24 wird
die Sende- und Empfangseinheit 26a mit Strom aus der
externen Stromversorgung 16 über die Steuereinheit 14
versorgt. Die Sende- und Empfangseinheit 26a ist ein
WLAN-Router mit einer Sendeleistung von 80 mW, so
dass Daten im Umkreis von maximal 50 m von einem
handelsüblichen WLAN-Empfänger empfangen werden
können.
[0041] Zum Durchführen eines Wartungsbetriebs des
Flugkörpers 4 wird dieser mit der externen Stromversor-
gung 16 verbunden. Hierdurch wird die Steuereinheit 14
und die Sende- und Empfangseinheit 26a aktiviert, so
dass eine drahtlose Datenverbindung mit dem WLAN-
Router aufgebaut werden kann. Diese drahtlose Daten-
verbindung wird von einem Bediengerät 28 geschlossen,
die ein Bediener in der Hand hält, indem er neben dem
Container mit dem Flugkörper 4 steht. Durch entspre-
chende Steuerbefehle auf einer Eingabeeinheit des Be-
diengerätes 28 wird die Datenverbindung zwischen der
Sende- und Empfangseinheit 26a und dem Bediengerät
28 und damit auch zwischen dem Bediengerät 28 und
der Steuereinheit 14 hergestellt. Nun aktiviert der Bedie-
ner über das Bediengerät 28 einen Wartungsmodus der
Steuereinheit 14 und initiiert einen Wartungsbetrieb. Die-
ser kann das Durchführen eines flugkörpereigenen Tests
(Build in Test) und das Auslesen von Testdaten umfas-
sen. Weiter kann ein Fehlerspeicher ausgelesen, ein Sta-
tus des Flugkörpers 4 erfasst und/oder log-Dateien ge-
lesen werden. Außerdem kann die Steuereinheit 14 um-
konfiguriert und/oder umprogrammiert werden.
[0042] Zusätzlich oder alternativ besteht die Möglich-
keit, dass die Halteeinheit 6a, in diesem Fall der Lager-
container, eine eigene Sende- und Empfangseinheit 26b
umfasst, die Bestandteil der Halteeinheit 6a ist. Diese ist
zweckmäßigerweise über ein Kabel 30 mit dem Flugkör-
per 4 verbunden, beispielsweise über die Schnittstelle
20 und das Kabel zur operativen Schnittstelle 22 des
Flugkörpers 4 und weiter mit der Steuereinheit 14. Inso-
fern ist auch die Kabelverbindung zwischen der operati-
ven Schnittstelle 22 des Flugkörpers 4 und der Schnitt-
stelle 20 des Containers eine Datenleitung zum Übertra-
gen von Daten von der Steuereinheit 14 an die Sende-
und Empfangseinheit 26b. Über die Leitung 30 ist die
Sende- und Empfangseinheit 26b auch mit der Strom-
versorgung 16 über die Schnittstelle 20 verbunden.
[0043] Der Wartungsbetrieb kann wie oben beschrie-
ben durchgeführt werden, mit dem Unterschied, dass die
Daten von der Steuereinheit 14 über die Datenleitung 30
nicht zur Sende- und Empfangseinheit 26a sondern zur
Sende- und Empfangseinheit 26b transferiert und von
dort an das Bediengerät 28 gesendet werden. Auch die
Sendeund Empfangseinheit 26b kann als WLAN-Router
ausgeführt sein.
[0044] Durch die Anordnung der Sende- und Emp-
fangseinheit 26b an der Halteeinheit 6a kann der Vorteil
erreicht werden, dass die Sendeabschirmung der Halte-
einheit 6a um die Sende- und Empfangseinheit 26a um-
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gangen wird und so zuverlässig eine Datenverbindung
mit dem Bediengerät 28 aufgebaut werden kann. Alter-
nativ oder zusätzlich besteht die Möglichkeit, eine An-
tenne 32 an der Halteeinheit 6a vorzusehen, durch die
die Datensignale von der Sende- und Empfangseinheit
26a - oder möglicherweise von der Sende- und Emp-
fangseinheit 26b - nach außen übertragen und von dort
abgestrahlt werden. Auch die Antenne 32 ist über eine
Datenleitung mit der Sende- und Empfangseinheit 26a
oder 26b verbunden.
[0045] Eine weitere Ausführungsform ist in Fig. 2 dar-
gestellt. Der Flugkörper 4 hängt an einer Halteeinheit 6b,
in diesem Fall ein nur schematisch angedeutetes Start-
gerät, das als Launcher in Form einer Startschiene eines
Flugzeugs ausgeführt sein kann. Durch das Startgerät
ist der Flugkörper 4 fest mit dem Flugzeug verbunden.
An Stelle des Flugzeugs kann auch ein anderes Fahr-
zeug zum Tragen des Flugkörpers 4 verwendet werden.
[0046] Bei dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist der Gefechtskopf 12 des Flugkörpers 4 durch
eine Recorder-Einheit 36 ersetzt, die eine Sende- und
Empfangseinheit 26a umfasst. Alternativ kann vorgese-
hen sein, dass die Sende- und Empfangseinheit 26 a -
so wie auch die Steuereinheit 14 vom Flugkörper umfasst
ist. Während eines Flugs des Flugzeugs mit dem Flug-
körper 4 zeichnet die Recorder-Einheit 36 Flugdaten,
Testdaten oder Einsatzdaten auf, beispielsweise eine
Flugroute, Flugmanöver, mit einer Kamera aufgenom-
mene Flugbilder, von einem Besatzungsmitglied vorge-
nommene Befehle, einen Datenverkehr innerhalb des
Flugzeugs oder zwischen einer Einheit des Flugzeugs
und dem Flugkörper 4 oder andere geeignete Flugdaten.
Nach der Landung des Flugzeugs kommt ein Bediener
zum Flugkörper 4 und aktiviert über das Bediengerät 28
den Datenverkehr mit der Sende- und Empfangseinheit
26a und damit auch mit der Steuereinheit 14. Die Test-
daten können ausgelesen werden, also zum Bediengerät
28 drahtlos übertragen werden, ohne dass die operatio-
nelle Schnittstelle 22 verwendet werden muss. Diese
bleibt über ein Kabel mit einer Schnittstelle 38 des Start-
geräts und damit mit einer Steuereinheit des Flugzeugs
verbunden. Auch die Stromversorgung des Flugkörpers
4 erfolgt vom Flugzeug, beziehungsweise vom Startge-
rät, über die operationelle Schnittstelle 22.
[0047] Alternativ oder zusätzlich kann eine Sende- und
Empfangseinheit 26c in der Halteeinheit 6b oder im Flug-
zeug vorhanden sein, das mit einer Steuereinheit 40 des
Flugzeugs verbunden ist. In diesem Fall ist die Sende-
und Empfangseinheit 26c im Datenverkehr zwischen der
Steuereinheit 40 und der Steuereinheit 14 des Flugkör-
pers 4 angeordnet, so dass die ausgetauschten Daten
über die Sende- und Empfangseinheit 26c laufen. Es ist
jedoch ebenso gut möglich, die Sende- und Empfangs-
einheit 26c an einem Flugzeugdatenbus, beispielsweise
einem MILBUS, direkt oder indirekt anzuschließen. In
jedem Fall ist die Sende- und Empfangseinheit 26c durch
ihre Anordnung und Datenverbindung dazu vorbereitet,
Daten aus einem Datenverkehr zwischen der Steuerein-

heit 40 und der Steuereinheit 14 drahtlos an das mobile
Bediengerät 28 zu senden.
[0048] Eine beispielhafte Anordnung der Sende- und
Empfangseinheit 26c ist in Fig. 3 dargestellt. Eine externe
Versorgungseinheit 42 zur Stromversorgung und Kühl-
mittelversorgung ist mit einer Verteilereinheit 44 über
mehrere Leitungen verbunden. Solche Leitungen kön-
nen eine Stromleitung sein, eine Kühlmittelleitung, eine
Datenleitung oder mehrere Datenleitungen, in Fig. 3 sind
nur zwei Leitungen exemplarisch dargestellt. Die Vertei-
lereinheit 44 ist über eine Leitung und die operative
Schnittstelle 22 mit dem Flugkörper 4 verbunden, so dass
Strom, Kühlmittel und Daten an entsprechende Einheiten
des Flugkörpers 4 geleitet sind. Die Datenverbindung
vom Flugkörper 4 zur Verteilereinheit 44 ist ein Bus-Sys-
tem, beispielsweise ein MILBUS. Dieser ist über die Ver-
teilereinheit 44 fortgeführt zu einer Steuereinheit 46 der
Sendeund Empfangseinheit 26c, die das Datenbuspro-
tokoll in ein für den WLAN-Router lesbares Protokoll um-
wandelt und die Daten vom Bus-System, die nach außen
gesendet werden sollen, an die Sende- und Empfangs-
einheit 26c gibt und entsprechende Daten von dort emp-
fängt und an den Bus weitergibt. Die Sende- und Emp-
fangseinheit 26c ist drahtlos mit dem Bediengerät 28 ver-
bunden. Die Sende- und Empfangseinheit 26c, die Steu-
ereinheit 46 und die Verteilereinheit 44 können Bestand-
teil einer Interface-Einheit 48 sein, die im Startgerät, im
Flugzeug oder im Flugkörper 4 angeordnet sein kann.
[0049] Durch das in Fig. 2 gezeigte System ist auch
ein operativer Waffeneinsatz möglich. Hierbei wird von
dem Bediengerät 28 eine Waffenfunktion des Flugkör-
pers 4 gesteuert, indem entsprechende Daten drahtlos
an die Steuereinheit 14 gegeben werden. Dies kann bei-
spielsweise vor einem operativen Einsatz des Flugkör-
pers sein. An Stelle der Recorder-Einheit 36 ist der Flug-
körper dann mit einem Gefechtskopf und der Steuerein-
heit 14, wie zur Fig. 1 beschrieben, ausgestattet.
[0050] Zum Durchführen eines operativen Betriebs be-
stehen mehrere Möglichkeiten. Neben einem Funktions-
test ist auch ein Simulationsbetrieb möglich, bei dem das
Bediengerät 28 der Steuereinheit 14 Simulationsdaten
übermittelt, mit denen der Steuereinheit 14 ein Startgerät
simuliert wird. Dies ist zweckmäßig, wenn das Startgerät
beispielsweise nicht bereit ist oder der Flugkörper 4 nicht
mit diesem verbunden ist, beispielsweise vor einer Mon-
tage am Startgerät. Ebenso ist es möglich, Einsatzbe-
dingungen zu simulieren und die Reaktionen des Flug-
körpers zu testen.
[0051] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, das Be-
diengerät 28 in das Flugzeug zu nehmen, wie dies durch
das gestrichelte Bediengerät 28 in Fig. 2 angedeutet ist.
Bordpersonal, beispielsweise ein Pilot des Flugzeugs,
verwendet nun das Bediengerät 28 zum Eingeben von
Operationsbefehlen, beispielsweise während des Flugs
des Flugzeugs vor dem Starten des Flugkörpers 4 vom
Flugzeug. Ebenso ist es möglich, über das Bediengerät
28 ein Sichtfeld einer Kamera des Flugkörpers 4 auf eine
Anzeigeeinheit im Flugzeug einzublenden, mit welcher
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beispielsweise ein Ziel anvisiert und auf das Ziel aufge-
schaltet werden kann. Die Anzeigeeinheit kann eine An-
zeigeeinheit auf dem Bediengerät 28 sein oder bei einer
entsprechenden Schnittstelle des Bediengeräts 28 auch
auf eine Anzeigeeinheit des Flugzeugs übermittelt wer-
den.
[0052] Ein solcher Betriebsmodus ist besonders vor-
teilhaft, wenn ein Datenverkehr zwischen dem Flugkör-
per 4 und dem Flugzeug aufgrund nicht kompatibler
Schnittstellen oder Protokolle nicht ohne weiteres mög-
lich ist. Selbstverständlich ist es auch möglich, an Stelle
des Suchkopfs 11 die Recorder-Einheit 36 im Flugkörper
4 vorzusehen und Flugdaten an das Cockpitpersonal des
Flugzeugs zu geben, beispielsweise zur Kontrolle. Hier-
zu - wie auch im operationellen Betrieb - kann das Be-
diengerät 28 in einem Pilotenhelm integriert sein.

Bezugszeichenliste

[0053]

2a, b Flugkörpersystem
4 Flugkörper
6a, b Halteeinheit
8 Lagerelement
10 Steuerflügel
11 Suchkopf
12 Gefechtskopf
14 Steuereinheit
16 Stromversorgung
18 Stromkabel
20 Schnittstelle
22 Schnittstelle
24 Leitung
26a-c Sende- und Empfangseinheit
28 Bediengerät
30 Leitung
32 Antenne
36 Recorder-Einheit
38 Schnittstelle
40 Steuereinheit
42 Versorgungseinheit
44 Verteilereinheit
46 Steuereinheit
48 Interface-Einheit

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines ruhenden Flugkörpers
(4), bei dem ein Bediengerät (28) signaltechnisch
mit einer im ruhenden Flugkörper (4) angeordneten
Steuereinheit (14), die zur Steuerung von Betriebs-
funktionen vorbereitet ist, verbunden wird und Daten
zwischen Bediengerät (28) und Steuereinheit (14)
ausgetauscht werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (14) über eine Leitung (24)

mit einer Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) verbunden ist und die Daten zwischen Steuer-
einheit (14) und dem Bediengerät (28) von der Sen-
de- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c) drahtlos
übertragen werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) ein mobiles Bediengerät
ist oder dass das Bediengerät (28) zumindest eine
mobile Einrichtung umfasst.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) eine Nahbereichs-Sendeund Empfangseinheit
ist und die drahtlosen Signale mit einer gesundheits-
verträglichen Sendeenergie sendet.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betrieb ein Wartungsbetrieb ist und ein Be-
diener über das Bediengerät (28) einen Wartungs-
modus der Steuereinheit (14) aktiviert und Daten zu
einem von der Steuereinheit (14) durchgeführten
Test von Komponenten des Flugkörpers (4) von der
Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c) emp-
fängt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Bediener eine Stromversorgung (16) von
außen zur Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) und zur Steuereinheit (14) aktiviert, ein Betrieb
von der Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c)
und Steuereinheit (14) gestartet und der Datenaus-
tausch begonnen wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Flugkörper (4) an einem Launcher eines
Flugzeugs befestigt ist, auf einem Übungsflug Flug-
daten aufgezeichnet werden, das Flugzeug landet
und ein am Flugzeug stehender Bediener mit dem
Bediengerät (28) die Flugdaten drahtlos über die
Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c) aus-
liest.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass Flugdaten über einen Übungsflug in eine Ein-
heit (40) des Flugzeugs eingespeichert werden und
von der Einheit über die Sende- und Empfangsein-
heit (26a, 26b, 26c) an das Bediengerät (28) gesen-
det werden.
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8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) im Flugzeug angeordnet ist und Daten aus ei-
nem Datenverkehr zwischen einer Flugzeugeinheit
(40) und der Steuereinheit (14) an das Bediengerät
(28) sendet.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) der Steuereinheit (14)
Simulationsdaten übermittelt, mit denen der Steuer-
einheit ein Startgerät (6b) simuliert wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) der Steuereinheit (14)
Simulationsdaten übermittelt, mit denen der Steuer-
einheit (14) Einsatzbedingungen simuliert werden.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) der Steuereinheit (14)
Daten zur Durchführung eines Funktionstests über-
mittelt und die Steuereinheit (14) Ergebnisdaten des
Funktionstests an das Bediengerät (28) übermittelt.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) in einem Flugzeug be-
dient wird, an dem der Flugkörper (4) angeordnet
ist, und Operationsdaten für einen Einsatz des Flug-
körpers (4) vom Bediengerät (28) an die Steuerein-
heit (14) gesendet werden.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bediengerät (28) in einem Flugzeug be-
dient wird, an dem der Flugkörper (4) angeordnet
ist, und vom Flugkörper (4) erzeugte Sensordaten
von der Steuereinheit (14) an das Bediengerät (28)
gesendet werden.

14. Flugkörpersystem (2a, 2b) mit einem Flugkörper (4),
der eine Steuereinheit (14) zum Steuern von Be-
triebsfunktionen des Flugkörpers (4) umfasst, einer
Halteeinheit (6a, 6b), an der der Flugkörper (4) ge-
halten ist, und einer Sende- und Empfangseinheit
(26a, 26b, 26c), die über eine Leitung mit der Steu-
ereinheit (14) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) einen Nahbereichssender zum drahtlosen Sen-

den von Signalen mit einer gesundheitsverträglichen
Sendeenergie umfasst.

15. Flugkörpersystem (2a, 2b) nach Anspruch 14,
gekennzeichnet
durch ein mobiles, als Handgerät ausgeführtes Be-
diengerät (28), das zum Datenaustausch mit der
Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b, 26c) vorbe-
reitet ist.

16. Flugkörpersystem (2a, 2b) nach Anspruch 14 oder
15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sende- und Empfangseinheit (26a, 26b,
26c) in einer gegenständlichen Datenverbindung
zwischen einer Schnittstelle (38), die zur Verbindung
mit einer Steuereinheit (40) einer Halteeinheit vor-
bereitet ist, und der Steuereinheit (14) des Flugkör-
pers (4) angeordnet ist.

15 16 
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